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Bekarnitmacbiing.
Heute nachmittag von 6 Uhr ab werden auf der Bürger-
üsterei hier KuttrrKarte » in beschränkter Anzahl

lusgegeben.
Erbenheim , 18 . März 1915.

Der Bürgermeister:
M ert e n.

enomw

andes-
vom
sbade ».

Beka»«kmacdung
Betr . Verteilung der KrotKurteu.

Montag , den 20 . März , werden die Brotkarten für
kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar

rr vormittags von 8 bis 11 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-

eise abgegeben und nicht au Kinder unter 14 Jahren.
Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus¬

geben werden.
Erbenheim , 18 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

ML
mntag
ugassr
ttnpflr.

Bekannifflacbang.
Samstag , den 18 . März , abends 8 Uhr , findet im

-asthaus „zum Schwanen " dahier eine
allgemeine üürgerversammlung

Ankauf von Nußbaumholz zur Genehmigung vo . legen . Auf dm
Ausweisen ist vorgesehen , daß die Ortsvorstände die in jedem Orts
bezirk angekauften Nußbaumholzmengen durch Beidrückunq des Ge¬
meinde - usw . Siegels bescheinigen.

Frankfurt a . M ., 29 . Februar 1916.
_ Von Seiten des Kommandos.
^ 'er Chef des Stabes : de Graaff , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 17 . März 1916.

Der Bürgermeister.
Werten.

öeirsnntmacdnng.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts,eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

muß ^ dlccisor zur Versteuerung angemeldet werden

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
hlnterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 9 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Werte n.

orstach , Tagesordnung:
„Die vierte Kriegsanleihe " . (Referent:

. S!^ cet  Hartmannshenn .)
rii ? ,? %.n6etc° $ t der Wichtigkeit werden sämtliche

- Einwohner zu dieser Versammlung einqeladen.
»rbeuheim , den 16 . März 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

am
7

u.
ippel.

kekrsKAmachuna

m heutigen Taae ab hlftirmr, * s ^lermtt mit Wirkung
ctoffsln nach Orten auß !rb ! lb ' Verbringung  von Speise-
- nur mitGenebmiaunv wef reifes Wiesbaden ferner-

Die LerrmLglrmE d« - rfolg -n darf,
den eftucht die vorste»--.,^ - s» !i , l'te  unb der Landgemeinden
übliche Weise bekannt ^,, , unverzüglich auf

h-n Aush ^ g" ür Z  Anschlag oder öffent-
»rtoffelbesitzern zu oraen Ni - E " Verbreitung unter den
lfseher und sonstigen Feldhüter, Akzise-

W8 «P » fe ? - -
®" Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

bokales Mä aus der  Höhe.
Mrdricheivr . 18 . März 1916.

Wird veröffentlicht.

Erbenhe . m . den 16 . Mürz 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

L Es wird hio ^ailiikmachling.

«ß in ReblauSanoei «̂ ^ ^ ^ " ^ ^ " Kenntnis gebracht,
Mpp Hch . SL ' L ' ten fiir hiesige Gemeindelhilipp Hch . Stemm Ir  sur hiesige Gemeinde
^ldhüter Reinemer als Lokalbeobachter-
tzner Adolf Schlüt Ä * und Tag-

n gehörend ^ ftlfeft zur Lokalaufsichtskommis

Anheim , 14 . März 1916.

-SWLung.

Der Bürgermeister:
Merten.

endrs mii :̂ l '" -fterium teilt mit Nr . V II. 880/1 . 16 K.N .A.8aM ' . oou/i . ib jt .yt .M.

Bekanntmachung Miragen lasten erkennen , daß

Ä Ä « ? ML

mi a‘Ä? 2 £r "'-dergelegt und der He« L
V .-beabfichtiat. 8 sSSrÄ .S! 11! ®P$ *n " Iul t?n . Dies ist zur. nicht beabsichtigt mtx^en  müßten . Dies ist zur

■SäSn  W k sich zunächst nür Z
Sf* US? , 4 e*‘ * vorhandenen Nußbäume und

wird bafipr0? »̂ * Bekanntmachung Nr V 11 anr/n in
st « -nehmL l 'A  auf weiteres Zboiü SJfÄl

'Ä te °b.'SL "L ' """
SSÄ ' & ft - ,d bi, fliinigf.
En S^ ' °Fminifteriums auf Beran-

furt ausgestellte Ausweise zum

, ' Bü rg e rv ersa  n >m l un  g . Heute Samstag , 18.
Marz , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus „ z . Schwänen"
aul Veranlassung des Herrn Bürgermeisters Merten eine
Burgerversammlung statt , in welcher Herr Lehrer Hart-
mannshenn hier einen Vortrag halten wird über Die
vierte Kriegsanleihe " . In anbetracht des zeitg - mäßen
und wichtigen Themas ist ein zahlreicher Besuch zu er¬
warten . 0

, § Butt e rka rten  werden heute nachmittag von
2  Uhr ab auf der Bürgermeisterei in beschränkter An¬
zahl ausgegeben

* Einsch ränkung der Wurstfabri¬
kation.  Wie bekannt , wird es der leichteren Preis¬
festsetzung wegen für nützlich gehalten , wenn die >1ahl
der im Deutschen Reich hergestellten Wurstsorten be-
schrankt wird . Es fand deswegen unlängst in der
Reichsprüfungsstelle unter Vorsitz des Professors Thies
eine Konferenz statt , an der eitje Anzahl von Wurst-
fnbrikanten aus dem ganzen Reich teilnahin . Man

von der Regierung gewünschte Be¬
schränkung der Wurstsorten . Es sollen herqestellt
werden : Blutwurst Leberwurst , Rohwurst . Brühwurst i
und Sülze . Von Blutwurst sollen zwei Sorten ange-
fertigt werden , eine bessere Fleischblutwurst und eine
gewöhnliche Blutwurst , außerdem soll dort , wo es bis¬
her üblich war , die Herstellung von Blutwurst mit Zu¬
sätzen , wie Semmel , Grütze usw . gestattet sein . Ebenso
wird verfahren , bei Leberwurjt auch zwei Sorten Roh¬
wurst (Mettwurst usw .) sollen drei Sorten zugelassen
werden : Grobschnitt , Feinschnitt , die letztere in zwei
Harten . Von Brühwurst und Sülzwurst werden ie
zwei Sorten zugelassen . Es wird den örtlichen Preis-
prufungsstellen überlassen , ob sie die angeführten Wurst-
sorten voll genehmigen , oder ob sie die Zahl der zuzu-
lastendeu Sorten noch weiter beschränken wollen ^ Die
Prersprüfungsstellen haben über die Wurstsorten eine
Normalbercchnung auszufüllen und der Reichsprüfunqs-
stelle einzureichen . Nachdem diese ihre Zustimmung
gegeben hat , kann die Preisfestsetzung erfolgen . Be¬
treffs der Versandware und deren Verkauf in den Deli-
katetzgeschüften war man der Meinung , daß diese Wurst-
waren durch Plomben gekennzeichnet werden sollten.

bewilligt werden^ ein  entsprechend höherer Preis-
Ortskrankenkasse  II

Ä ' brstadt halt morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr im
"Zum Schwanen " hier eine ordentliche Aus-

im r e uusführliche Tagesordnung ist
unserer heutigen Nummer zum Ab¬

seiten d?/bÄ ' zahlreicher Besuch, insbesondere von
seiten der hiesigen Mitglieder , ist sehr erwünscht.
dem N Glbt es eine Kaf fe e kna pphe it ? Wie

der Durchhaltung notwendig erscheint . Die Regie¬
rung wird aus den Getreidevorräten an die Fabri¬
kanten von Getreidekaffee usw . genügende Mengen ab-
geben . ĵ ur Eichel - und Nialzkaffee sind genügend Roh¬
materialien im Lande.

- ~ der 4 . Kriegsanleihe.  Wie man
uns mitteilt , nimmt die Zeichnung auf die vierte Kriegs¬
anleihe bei allen Kassen der Nassauischen Landesbank
einen recht erfreulichen Verlauf . Besonders stark ist die
Teilnahme aus den breiteren Schichten der Bevölkerung.
Die Zahl der kleinen nnd mittleren Zeichnungen ist
großer , als um die gleiche Zeit bei der dritten Kriegs¬
anleihe . Es wird dringend geraten , nicht bis zum leb¬
ten ^. ag zu warten , da alsdann der Andrang sehr
stark zu sein pflegt . ' ’

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag . 26 . : Ab . D . „ Mona Lisa " . Anfang 7 Uhr
Sonntag , 19 . : Ab . C . „ Oberon " . Ans . 6K , Uhr.
^ " utag , 20 . : Ab . D . „ Gyges und sein Ring " . Anfang

Dienstag , 21 . : Ab . A . „ Der Wildschütz " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch 22 . : 6 . und letztes Symphoniekonzert . An¬

fang 7 Uhr.

Do^ Erstag , 23 . : Ab . B . „ Die Walküre " . Anfang

Freitag , 24 . : Ab . C . „ Maria Stuart " Ans . 6 .30 Uhr.
Samstag , 25 . : Bei aufgeh . Ab . Volkspreise . 3 . Volks-

ubend . „ Der Philosoph von Sans -Souci " . Anfang
6 Uhr . ' s

Residenz - Theater Wiesbaden.

S °/mtag 19 . : Nachm . 3 .80 Uhr . Halbe Preise . „ Die
schge Exzellenz " . - Abends 7 Uhr : Neu einstudiert.
„Der gute Ruf " .

Montag , 20 . : Lieder -Abend . (Birait Enqell)
Dienstag , 21 . : „Die Liebesinsel " . "
Mittwoch , 22 . : „ Jettchen Gebert " .
Donnerstag , 23 . : „Komödie der Worte " .
Freitag , 24 . : Volksvorstellung . „ Die einsamen Brüder " .
Samstag , 28 . : Neuheit I „ Der Bursche des Herrn Oberst " .

Die deutsche Fra « .

Eine echte deutsche Frau
Ist im Glauben niemals lau;
Muß in Arbeit wie im Leid
Feste sein zu jeder Zeit,
In der Liebe treu und stet,
Auch beharrlichem Gebet.
Ihre Kleidung einfach und schlicht,
Denn Eitelkeit , die passet nicht
Zu einer echten deutschen Frau.

(Gedichtet in einer schlaff. Nacht von L. M . in E .)

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
uaterlande und macht sich strafbar.

hetzte nacfiricfiten.

-st oS . . ,,, . j.uv „ “ ; 1 ^apeeoranaje mitteiu
im Kleinb ^ n ^ des Rohkaffeeoerbrauchs

« b r< das einem Bedürfnis der Zeit entspricht
e‘nec  etwaigen übermäßigen Kaffee-

U, S hJin ^ beu reichliche Vorräte
nn Lande , deren Streckung durch Surrogate im Jnter-

Drr Krieg.

Amtlicher Tagesbericht v,m 17 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 17 . März . Sechs englische
Sprengungen südlich von Loos blieben erfolglos

An verschiedenen Abschnitten der Champagne sowie
zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maasgebiet trieb der Gegner eine frische Divi-
stoN'»dle als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf diesem
verhältnismäßig engen Raume in der Front erschien,
gezahlt wurde , wiederholt gegen unsere Stellunaen auf

^vhe „Toter Mann " vor . Bei dem ersten über-
fallartig ohne Artillerievorbereitung versuchten Angriff
gelangten einzelne Kompagnien bis an unsere Linien
wo die wenigen von ihnen unoerwundet übrig geblie¬
benen Leute gefangen wurden . Der zweite Stoß er¬
starb in unserem Sperrfeuer.

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche Veränderung.

Balkgnkriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.



Aeaypren.
Ne Konstantinopeler Zeitung „Tanin " bringt einen

Bericht Wer die gegenwärtige Lage in Aegypten, nach
dem trotz aller Vorkehrungen der Engländer die Nach¬
richten von der Zurückziehung der englischen Truppen von
den Dardanellen , sowie über die englische Schlappe an
der Jrakfront in breiten Volksschichten bekannt geworden
feien und die größte Freude hervorgerufen hätten . Außer¬
dem hätten die Ereignisse an der 'Westigveirze von Aegyp¬
ten einen überaus günstigen Eindruck gemacht: denn es sei
jetzt bestätigt worden, daß auch bekannte höhere englische
Offiziere, wie der Küstenkonnnandant Hunter Pascha, irr
den Kämpfen gegen die Senussi gefallen seien, und daß sich
die Senussi nunmehr nach der Besetzung von Siva , Tol-
lum und Said -Berane dem Niltal nähern . Mehrere Ptäm-
me, insbesondere der Stamm Avlad i Ali , hätten sich be¬
reits den Senussi angeschlossen. Jrn Sudan habe der eng¬
lische Kommandant die Hilfe der Eingeborenenstämme be
gehrt , sie sei ihm jedoch verweigert worden. Seither sollen
die Engländer den Druck gegen die einheimische Bevölke¬
rung verdoppeln und die Port .Sudanbahn überwachen
und eiligst verstärken lassen. Das Erscheinen von deutschen
U-Booten an der ägyptischen Knüste und die Torpedierung
von englischen und ägyptischen Schiffen innerhalb der
ägyptischen Territorialgewässer habe auf die Aegypter die
größte Wirkung gehabt. (Ctr . Bin .)

Wnndlchcru.
Westlicher«riegsschaupiatz.

Söhne aller deutschen Stämme rissen Stein um Stein
aus dem furchtbaren Wall , der bereits merklich zu schwan¬
ken beginnt.

Die Taktik.
Tie deutsche Taktik ist darauf berechnet, die Männschaft

zu schonen. Bei rücksichtsloser Opferung wäre mancher
Erfolg rascher möglich. Das Dorf Vaux sei zerstört und
habe daher keinen Gesechtswert mehr.

Umschrieben.
Mit einer kühnen Umschreibung der vorhsrgegaugenen

Ereignisse bezeichneten die Franzosen die Cotes de Homme
morte als den Schlüsselpunkt ihrer Stellung im Nordwesten
und die Pariser Blätter gaben sich den Anschein, als sei
diese Höhe von jeher zu einem der Brennpunkte ber Ver¬
teidigung bestimmt gewesen. (Ctr . Bin .)

Deutschland.
?) Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Die neue Kriegs¬

tagung des Reichstags wird sich von ihren allgemach
sch Ml ziemlich zahlreich werdenden Vorgängerinnen vor¬
nehmlich dadurch unterscheiden, daß sie ein beträchtliches
Mäß gesetzgeberischer Arbeit zu leisten hat . Es hat sich
zwar gezeigt, daß die Gesetzgebung ohne irgendwelche schäd¬
liche Folgen gnt und gern einmal auf ein Jahr ausgesetzt
werden kann, besonders wenn man dem Bundesrat vor¬
her Blankovollmacht gegeben hat ; aber jetzt ist doch der
Zeitpunkt gekommen, da cs erforderlich lvird , allerlei
Schönheitsfehler auszugleichen und Versprechungen einzu¬
lösen, berat moralische Wirkungen vornehmlich in der ra¬
schelt Arbeit bestehen. Tie Steuervorlagen werden einem
besmtderen Ausschuß überwiesen werden. Tie Budgetkom¬
mission soll wieder ans 28 Mitgliedern bestehen. Tie neu¬
gebildete „Deutsche Fraktion " wurde vont Seuiorenkon»
venl anerkannt.

ßacb dem Kriege.
Unsere Gegner haben vor uns „Deutschen nach dem

Kriege" fast ebensoviel Artgst wie vor unseren kämpfenden
Armeen. Ter Krieg hat ihnen die,deutsche Kraft auf jedem
Gebiete in ihrer ganzen Furchtbarkeit gezeigt. Auch wirt¬
schaftlich fühlen sich die Gegner uns eiltzeln nicht gewachsen
und möchten uns auch wirtschaftlich! ein-, oder wenn tuau
will , auskreisen. So schreiben die „Times " in einem Leit¬
artikel , der Zeitpunkt für eine neue Handelspolitik sei
jetzt gekommen. Ter Feind bereite sich darauf vor , beim
Friedensschlüsse seine angesammelten Erzeugnisse auf den
Markt zu werfen, und die Holge würde sein, daß die an-

Der Kassenbote
' ' 3.

Tann folg len in kleinerem Truck folgende nähere An¬
gaben:

„Zit dem aufsehenerregenden Raubanfall erfahren wir
noch Verschiedene Einzelheiten . Tie Firma Warnach unter
hält in der Stadt 23 Filialen . Tein dort beschäftigten
Personal wird das Gehalt am letzten des Monats durch
beit Kassenboten der Firma , Ernst Hartung , ausbezahlt.

Tiefer steht seit vier Jahren bei der Molkereigroß-
handlung in Dienst und erfreut sich des vollsten Vertrau¬
ens seines Chefs. Wie regelmäßig jeden Monat , sollte
er auch heute vormittag die Filialen aufsuchen tind die
Gehälter den Angestellten gegen 'Quittung nushändigen,
außerdem auch noch einige größere Einzahlungen bei der
Post erledigen.

Im ganzen bekam er 23 500 Mark mit , die er in eine
mit einem Riemen zum Umhüngen versehene verschließ¬
bare Ledertasche packte.

Um sich den Weg nach der nächsten Filiale abzukür-
zen, benutzte er einen Durchgang von der Bleibtreu - itach
der Winterfeldstraßc , der über den Hof der Sipedftionö-
firuta Engelke und weiter durch das Haus Winterfcldstraße
24 führt.

Als er den langen, dunklen Flur dieses alten Gebäudes
passierte, erhielt er plötzlich von rückwärts einen stär¬
ken Schlag auf den Kopf, so daß er für Sekunden die
Besinnung verlor und kraftlos gegen die Wand taumelte.

Diesen Moment benutzte der Angreifer , durchschuitt den
Lederriemen und eilte mit der wertvollen Tasche davon.

> gestammten Industrien Englands und diejenigen, welche
man in die Höhe zu bringen hofft, ersticken würden. Es
wäre zur Verhinderung der deutschst Einfuhr nicht aus¬
reichend, die Reichsverteidigungsakte bestehen zu lassen:
denn die Waren würden dann durch neutrale Länder koin-
men. Wenn geltend gemacht werde, daß England an die
neutralen 'Länder durch Handelsverträge gebunden sei, so
könnten diese 'Verträge rückgängig gemacht werden : nichts
würde den Feind in größere Bestürzung versetzen. Tie
Engländer wissen jetzt schon, daß w>ir auch während des
Krieges nicht aufgehört haben, wirtschaftlich zu produ¬
zieren. Sie werden sich in diesem Wissen nicht getäuscht
haben.

(Ctr . Bln .)

Europa.
— En g ! an d. (Ctr . Bln .) Wir müssen, schreibt

die „Westminster Gazette ", der Tatsache ins Auge se¬
hen, daß! die Verheirateten aufgernfen werden müssen,
wenn das Heer auf die Stärke gebracht werden soll,
die von den nrilitärischen Führern für notwendig erklärt
wird . Man muß trachten , die Verheirateten von der Idee
abzubringen , das- sie betrogen worden sind.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Die Krisis der Fracht
ist Gegenstand der Besorgnis auch für alle Privatleute,
da sie die Kosten des Lebensunterhaltes erhöht. Sie ist
auch eilte Sorge für den größten Teil der französischen
Reeder, da diese, durch die 'Requisition ihrer Schiffe be¬
raubt , geztrungeu sind, zu unerhörten Preisen fremden
Schiffsraum zu mieten , damit sie die Verfrachtung gleich¬
mäßig aufrecht erhalten können. Ferner ist sie eine Be¬
unruhigung der Regierung , da sie die Wiederverprovian¬
tierung des Heeres, wie der Zivilbevölkerung in Frage
stellt.

:? Holland. (Ctr . Bln .) Es verlautete bestimmt, daß
in einigen Monaten über 80000 holländische Arbeiter
brotlos werden, da den Fabriken die Rohmaterialien (Kakao,
Baumwolle , Leder uj'w.) fehlen rntd England nichts mehr
nach Holland verschicken läßt.

: : Däne  tuet rk . (Ctr . Bln .) Ta jetzt in Dänemark un¬
verhältnismäßig große Mengen Von Kakao und Schokolade
aufgekauft werden, steht laut „Politiken " wahrscheinlich
sehr bald der Erlaß eines Kakaoausfuhrverbotes bevor.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) In Archangelsk liegen
noch 10 Millionen Pud eitglischer Kohle. Es fordert die
russische Binnenschiffahrtsverwaltuttg zur Abgabe von An¬
geboten auf llebernahmv der Umladung von 16 Millionen
Pud in Archangelsk lagernder eitglischer Kohle und 45
Millionen Pud , die in der Schiffahrtsperiode 1916 dort ein-
treffen sollten , ans.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Es wurde erklärt : In den
letzten Moltaten habe Italien 979 Millionen Lire für
englische Steinkohlen ausgegeben, während Italien im Vor¬
jahre für eine viel größere Menge nur 247 Millionen,
bezahlt habe.

? Itnli  en. (Ctr . Bln .) Salandra hält sich, weil selbst
die Kriegsparteien die Erbschaft des Kabinetts im Augen¬
blick nicht übernehmen wollen. Tie Monarchisten unter¬
stützen ihn nur deshalb , weil sie nach dein Sturze des
Kabinetts Säland ras Chaos befürchten. — Tem Berichte
des Haushaltungsausschusses der italienischen Kammer ge¬
mäß betragen die Kriegsanslagelt bis Ende Jänuar 7,5
Milliarden Lire. — Bezüglich des Wechselkurses wird
ans die allgemeine Verschulduttg der Vierverbandsstäa-
tcn in Anterika hingewiesen, die um so wichtiger sei, je
schwieriger die wirtschaftliche Lage dieses Staates sei.

9 Oesterreich - Ungar  n. (Ctr . Bln .) Nnerschüt-
tert steht die Front am Jsonzo da. Tie Ruhe, die der
Winter mit seinen Schn« stürmen den Kämpfern aufzwang,
konnte den Verteidigern .nichts anhaben . Mit neuem Hel¬
denmut und neuer Kraft sehen sie den neuen Anstürmen
entgegen, nach wie vor bereit , auch keinen Fuß breit Boden
dem Eindringling zu überlassen. Der Eisenwall am Jsonzo
hält stgnd.

?) Türkei. (Ctr . Bin .). Die in Persien vorgehenden
russischen Truppen haben Kerind in beit Gebirgswäldern
an der türkisch-persischen Grenze besetzt, lieber Kerind
führt die Karawaneitstraße über Kermandscha nach Bag-

Als Hartung sich soweit erholt hatte , um Hilfe her¬
beirufen zu können, war der Täter längst verschwunden.

Herbeieilende Einwohner des Hauses benachrichtigten
die Polizei , die dann den noch immer halb betäubten
Kassenboten nach der nächsten Revierwache brachte. wo
ein Arzt ihm die etwa 7 Zentimeter lange Wunde aut
Hinterkopfe vernähte.

Gleichzeitig wurden die Recherchen nach dem Täter
mit allem Eifer anfgenomnten, die jedoch bisher ohne
Erfolg geblieben sind.

Man steht in diesem Falle insofern vor einem Rät¬
sel, als es vorläufig völlig unerklärlich ist, nach! welcher
Seite hin sich der Räuber auf seiner Flucht gewendet
haben kann. Tenn auf dem Hofe des Speditionsgeschäfts
waren um die betreffende Stunde mehrere Arbeiter mit
dem Reinigen der Möbeltransportwagen beschäftigt.

Sie haben aber mit Ausnahme des Kassenboten Har¬
tung einen Fremden ebenso wenig über den Hof gehen
sehen, wie die 'Steinsetzer, die gerade vor dem Hanse Win-
terfeldstraße 24 den Bürgersteig ansbesserten, einen Mann
bemerkten, der zu der fraglichen Zeit aus der Hans-
tür von Nummer 24 trat . ,

Und nur diese beiden Wege hätte der Täter benutzeit
können. Auch sonst sollen noch, mehrere Momente vor¬
liegen, die dringend der Aufkläruttg bedürfen.

Hartung ist, nachdem er sich genügend erholt hatte,
sofort von einem Kriminalkommissar vernommen lvorden,
konnte aber nichts Wesentliches mehr angebe::.

Anscheinend zieht die Polizei jedoch seine Angaben
stark in Zweifel, zumal die Wunde an seinem Hinter¬
kopfe eine so merkwürdige Lage hat , daß sie nach Ansicht

/

dad, und di? Russen geben an , daß sie schon 200»
meter von Bagdad entftrnt sind. Aber in dem sH
Gebirgslande mit jedem Kilometer weiter von der st
tionsbasis entfernt , kann der russische Vormarsch nur
sam vor sich gehen, so Daß die Türken schon die
Zeit zu Gegenmaßregeln finden werden.
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t das Ä

15. A
eusendo
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itett neu

üebemblicbt?
Einige Betrachter gehen schon jetzt so weit, den

ländern bei ihrem Hereinziehen Portugals in den %^ Strick
sehr böswillige Nebenabsichten zuzuschreiben, und zivHchm vor.
der Richtung daß es Englands Stellung bei den spät, ! verbr
Friedensverhandlungen erleichtern werde, weint sich i„ enwerk C
Konkursmasse des Vierverbandes möglichst große PeHen floß
genswerte befinden, über die man in London sozusirbranntw
nach Belieben verfügen könnte, frei von jeaer Rücksichtßmtgen da:
ohnmächtigen Besitzer. Mit anderen Worten : Englan« ! ? ! Wer
vielleicht den Sieger aus fremder Tasche schadlos und q chter in i
somit den portugiesischen Kolonialbesitz, um sich den s, jeden. Di?
gen zu erhalten . Das ist eine Meinung , di« zu w-edeHuch: „Hö
uns nicht einfällt , denn sie kann wahrhaftig richtig» cke hat <
Beweisen freilich kann ntan ja diese Meinung auch Mt , und 1
aber ob so oder so, jedenfalls kann es uns nur willkmM „ttcittffli
sein, wenn sich uns durch den Kriegszustand mit PMes von ö
gal neue Angriffsflächen darbicten , mit denen wir » der im
nicht ins Leere stoßen werden. Jit Europa selbst irM?» politi
wir von de»t Kriege mit Portugal vermutlich nicht» nenett ^
merken; auch wirtschaftlich hat der Abbruch der B̂ Frage vi
Ijiingen nicht viel zu bedeuten. >ht verheil

(Ctr. AM mtschli_ _ I ?:gutte
Amerika eischmarkt

:) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bin .) Mn» fmtrag fit
det aus Washington , daß die öffentliche Meinitng A» Mägen
kas die Verschleppung der Verfolgung Villas deiMÜ?unande
stand zuschreibe, daß Amerika für ein militärisches Msenttmete
greifen nicht genügend gerüstet ist. Im Senat wiäW ' ^ ne 0
schwierige Lage der atnerikanischen Regierung bet» , ^ Eonn
mal, da vielfach die Ueberzeugnng besteht, daß ein 3Jr n
feldzug gegen Billa die Vereinigten Staaten leicht inM -
größeren Krieg mit Mexiko verwickeln könnte.

! Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .)
spricht die Meinung aus , daß die amerikanische Ex

c ist der e
Xtcfte Uhr

Wer als

nach Mexiko, den Beginn der Intervention bedeute. "”nt- cnr
Besorgnis wurde durch die beunruhigenden Nachm ^
über die Haltung der Regierung Carranzas berstärlß. .. . 7'"^st

? 5k,
Asien. »

Japan. .(Ctr . Bln .) Laut „Djen" fittbett K
wärtig Verhandlungen ztvischen England und JäpanG
die diesem neue Vorteile in Ostasien sichern sollen, i

'offbeschlagn
jeder Wach
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t dar . Es

Aus alter Welt.
:? Gumbinnen. Ter etwa 30 Jahre alte -

Rcgieruiigssekretärs Axt in Gumbinnen erstattete bMgws -ten
dortigen Poliz -i die Aitzeige. daß! sich sein Vater ersW^ G 'wtede
habe. Bei der polizeilichen Feststellung fand man d
ilungsrat im Wohnzimmer mit einer Kopfwunde !
Boden liegen. Ein Gewehr stand abseits von ihm
dem Befund scheint ein Karnpf stattgefund!en zu habe«
mit dem Erschießen des Rechnungsrates geendet f)at.|
Sohn wurde unter dem Verdacht der Täterschaft
weilen in Polizeihast genommen. Ter junge Axt^
Medizin studiert ; er mußte aber ittfolge nervöser "

r tm Jo
nicht auj
ben wvrl
Wangeiche

in N
eilt . Tic

iedcne Ei
nt Inseln

rejzung das Studium aufgeben. Der Vater EaufttfT' 41,
auf ärztliches Anraten eine kleine Besitzung im
und hoffte, daß der Sohn dort genesen werde. Tw
aber nicht der Fall , weshalb schon mehrfach erwog«
den war , den jungen ManN in eine Irrenanstalt zu
weisen. Vermutlich hat nun der Kranke seinen
tiach vorangeganlgenem Streite erschossen.

— Kopenhagen. (Ctr. Bln.) Es steht eine
tende Erweiterung der isländischen Fischfangflotte

?) London. (Ctr. Bln.) Wie man erfährt, best
englische Landwirtschaftskreise einen Mängel an la
schastlichen Arbeitskräften wegen der Rekrutierung
Heer.
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^  ka l,t ja a
des Arztes kaum von einem von rückwärts geoMeutet ist.
Schlage herrühren kann. dir erfundc

Jedenfalls darf man auf den weiteren Ansgar lieftchw
polizeilicheit Unterslichung recht gespannt fein. Die i den ;) eitu
Warnach teilt uns noch kurz vor Redaktionsschluß Endlich eb
daß sie auf die Ergreifung des Täters und für die $ bei den V
Herbeischaffung des Raubes eine Belohnung von igung er n
aussetzt." - geschossen.

Eben war Ernst Hartung mit der Lektüre dieses zu ihr a
satioltsnachricht . die ihn nur allzusehr anging , strE „Ich habe
worden, als sich die nach dent Flur führende Ti>k : des Bedat
ticte und hastig eine ältere , hagere Frau in die DiM die Geschi,

„Das ist ja eine schöne Geschichte", begann st fremd
als sie kaum die Türe ins Schloß gedrückt yatte , rstss ^ deineit %
ter Stimme . Lebensgeß

.-id,*“1 ehrlich g,
Sie kam jetzt dicht an den Tisch heran , und vMer vaß rt~

beiden Händen auf die Platte stützend und den ^ xj,, lange!
vor sich hinschaiienden jugen Mann scharf fixieren̂ - %tX ^
sie fort : , ^ ich will n

„Wie kann man nur so unvorsichtig sein, Ernst De genug Ai
man so viel Geld bei sich trägt , meidet man all« Mrau Hg^
wo einem vielleicht anfgelauert werden könnte. Aber,
lich . . . ! Mit den Jahren wird inan gleichgültig
gewöhnt sich daran , daß einem solche Summen aM
werden, bis dann eines schönen Tages das Unglist

die err
ihren {

23 500 Mark noch dazu, ein Vermögen! Na,
dich geitug geivantt . llnd mir >verden cs hoffest
Hertschaften, bei denen ich nun schon jahrelang st
gehe, nicht nachtragen , daß unser ehrlicher Na>st
allen Leuten bltißgestjellt wird.

war
1 Srchn j

Mensa
meh^

etzlichkeit
Tag«



MAlne WrsnlK.
■)\ ngtselhaft Ueber einen rätselhaften Leichenfnnd

t das Kriegsgericht in Bromberg folgendes bekannt:
15  März 1916 wurde im Bromberger Kanal bei

»leusendorf in der Nähe der neuen Schleuse B. eine
gekannte männliche Leiche in Frauenkleidern gefunden,

hatte um den Hals einen durch eine Schlinge .zuge¬
ben 8 eiten neuen Strick. Die Füße waren durch einen Mei¬

den Arick zusammengebunden. Offenbar liegt ein Ver-
ch 'M  ö )en vor." „ . .. . . ,
-n spät, - verbrannt . Ein schweres Unglück ereignete sich im
sich i„ «nwerk Gewebe bei Haspe. Nne Pfanne mit flüssigem
jje Vei m floß über, wodurch acht Arbeiter lebensgefährlich,

sozch «rannt wurden. Drei weitere kamen mit leichteren Ber¬
ücksicht trugen davon. Lebensgefahr besteht bei fünf Arbeitern,
lgland ? ! Werber . Zn einem sächsicheu Orte ist! der Nacht-
iutb q fiter in den vaterländischen Kriegssammeldienst gestellt
den jt 'den. Me die Blätter berichten, lautet sein Nachtwächter-

vledeä ich: „Hört , ihr Leute und laßt euch sagen, was die
ichtigj Kfe hat geschlagen; bewahrt das Feuer und auch das
auch Mt . und vergeßt die Kriegsspende nicht !"
riUfrmf „licinfacscr". Man erinnert anläßlich des 10. Todes-

-s von Eugen Richter an einen Parlamentswitz über
der im Reichstage kolportiert und, wie Kulemaun in
n politischen Erinnerungen erzählt , jedem eintreten¬
neuen Mitgliede vorgesetzt wurde. Man legte diesem

der j)£ Frage vor : „Wissen Sie , weshalb Eugen Richter sich
cht verheiratet hat ?" und antwortete : „Weil er sich

x.  Acht entschließen konnte, ja zu sagen."
§ ? : Futtermangel . Wiener Blätter berichten: Auf dem
eischmarkt in Urfahr wurde von einem Fleischhauer in

Man Hnberg eine Kuh in geschlachtetem Zustande gebracht.
Mägen dieser Kuh fanden sich nachstehend angeführte
nstände vor : ein Löffel, drei Messer mit Griffen , drei
entimeter lange Eiftnnägel , sechs Schrauben , eine Pa-

eine Glocke, ein Trinkglas und ein Haustorschlüssel,
ter kann eine Kuh die Anpassungsfähigkeit nicht trei-

?) Verlegenheit. In dem schlesischen Städtchen Rand¬
ist der einzige Uhrmacher gestorben. Die einzige öf-
iche Uhr auf dem Turme der Kirche steht seitdem
Wer also genau wissen will , was die Uhr geschlagen

muß, auf der Post Nachfragen oder sich bis zum Bahn¬
begeben.

riiirÄ/ ' Tageswort . „Kennen Sie schon die Folgen dcr-
offbeschlagnahme?" — „ . . . ? . . .» — „Es müssen
Spber Woche„zwei kleiderlose Tage" eingeführt werden."

een a

Aernrrlchres
?) Hl erb würdig. Ter in den letzten Kriegsberichte» oft

Mhnte^ Jslingssee in der Nähe des Gutes Festen in
Hand bietet eine der merkwürdigsten Naturerscheinuu

"oh»p dar . ^Es Erscheint nämlich aus diesem ~
größten eunnetürnnne

hm. SriT ™ - vor wenige» Fahren hat M
Ä” 1' 9Ji.,t8Iteb  der naturwissenschaftlichen

^at 'l ^ eüf V J , -a'- erlllt9el Wafl' K über diese Erschein

l zu!
en

'e zur Zeit
, . . . Eine Insel , die im Herbste

lrch wreder verschwindet. Diese Insel , die bereits Tr.
er im vwhre 1780 beobachtet hat , war bis vor kur-
mcht auf eme genügende Weise untersucht und be-
b ' wurden. Erch vor wenigen Jahren hat Major

Ge-
. a  Erscheinung

. . “ « s Jflrngsees unterscheidet sich durch
en ^ ^ Erchkeiten von allen anderen schjwim

■ 't' ie  scheint zum Beispiel immer auf der-
unb »war da, wo der See am tiefsten ist

Abte W bei' o? Sroft:  Eintritt . Gewöhnlich
r t und Oberfläche des Sees um Mitte
iic iu Wt ri ' ! ^ 3'roft "hne vorherige
Lrfläcke vL L & *& eS' b°ß! sie gar nicht an

uNd renn2 ^ '^ " uporsteigt, was zuletzt in dem
S S ? ® ! Ewer des Jahres 1849 der Fall
ü en ÄL ST " for mt sie schon in

Zuli zum Borschein. Eiiimal
und am Û T ^ ^ r Kälte vom Eise flfer*

das Tanwette , ei ? " ! ^ hindert : als aber im Früh-
»ach . .? «niemals geän¬

dert . Der Unterboden der Insel besteht ans einer mom
stigen, aber so fester Erde, daß man nur mit Anstrengung
einen Pfahl Hineintreiben kann. Tie Grundlage dieses
Bodens bilden wahrscheinlich pflanzliche Stoffe . Auf der
Insel selbst findet man viel Schilfrohr . Eine ihrer Spit¬
zen, die man näher untersuchte, besteht aus einer sehr
festen Sandschicht, die schroff in den See hinabsteigt . Tie
Insel ist! etwa 100 Schritte vom Ufer entfernt . Die hef¬
tigsten Winde vermögen nicht, sie von ihrer Stelle zu
bringen . Ihr Verschwinden im Herbste ist "spurlos . Die
Fischer werfen alsdann , Ivo die Insel war , ihre Netze
ans . und haben nie etwas von Bruchstücken derselben be¬
merkt.

— Bankerott . Schon lange war es kein Geheimnis
mehr, daß die französische Riviera sich in argen Geldnöten
befindet. Ter Krieg ist auch in Monte Carlo und Nizza wicht
ohne Wirkung geblieben. Tie weltberühmte Spielbank ist
geschlossen, die Zimmer und Hallen der eleganten Hot"ls
sind mit verwundeten Soldaten belegt, die kostbaren Vil¬
len von Nizza sind in Militär -Erholungsheime umge-
wandelt . und wc Zustrom von Fremden aus aller Herren
Länder , der zugleich einen Strom von Geld bedeutete,
ist versiegt. So wurden die finanziellen Berhältnisfe der
Riviera immer mehr zerrüttet , und heute läßt es sich nicht
mehr verbergen, daß Nizza vor dem Bankerott steht. Ja,
das ehemals so strahlende, goldüberladene Nizza ist, wie
der „Figaro " berichtet, am Ende seiner Kraft : „In einer
jüngst einberufenen Versammlung der Stadtverordneten
erklärte der Bürgermeister von Nizza, daß die Gefahr
mehr als dringend sei, und man bloß noch zusehen müßte,
wie man in Ehren den Bankerott anmelden könnte. IN
einigen Wochen", sagte er, „werden wir fertig sein. Un¬
sere Stadtkasse ist bereits fast leer". Und tatsächlich birgt
Nizza bereits seit Monaten unter dem Prunke der süd¬
lichen Sonne und des blauen Himmels die düsteren Far¬
ben der Armut und Sorge . Zwar steht auch! in diesem
Jahre der berühmte Blumenreichtum von Nizza in voller
Blüte , aber das Fremdengeschäft, von dem die Stadt lebte,
hat aufgehört . Tie Fenster der Spielsäle sind luftdicht
verschlossen, alle Vergnügungslokale und die Stätten der
Lebewelt sind gesperrt. Ohne irgendwelche Einnahmequel¬
len. ohne jede Aussicht auf Rettung , gibt Nizza sein letztes
Geld aus . Wohl ist Nizza reich an Gästen, aber diese Gäste
bringen nichts ein, sie verursachen höchstens Kosten. Eng¬
lische, serbische, russische, italienische und belgische Sol¬
daten , die nach schweren Wunden der Erholung bedürfen,
Flüchtlinge aus dem besetzten Nordfrankreich , aus Al-
banien und Montenegro bevölkern die einst so glänzende
Stadt . „Aber, wenn Nizza sterben soll", so versichert der

Figaro ", so wird es in Schönheit sterben." (Ctr . Bln .)

durchnäßt oder erhitzt sind, welche viel im Freien stehen
müssen oder geschoren sind.. Ferner sind sie nicht zu ent¬
behren in vielen Fällen innerlicher Erkrankungen , wenn
Pferde oder Rinder wegen solcher den Stall hüten müssen.
Sie sind nötig in kalten oder zugigen Ställen , besonders
wenn die Arbeitstiere in warmem Zustande in denselben
zurückkehren. Hygienisch korrekter wäre es , im letzten Falle
freilich, die Abhilfe in der Schaffung eines gesunden Auf¬
enthaltsortes zu suchen, was sich aber leider nicht immer
in Bälde herbeisühren läßt . Desgleichen sind die Decken
erforderlich, wenn Pferde zu Bahn in zugigen Wagen
oder in Schiffsräumen transportiert werden, für diese
Fällen dürften sie sogar förmliche, mit Schnallen besetzte
Anzüge darstellen und mit Kopfhauben versehen sein. Ter
Gedanke, Erkältungen zu vermeiden, welcher in den letz¬
ten beiden Fällen eine Rolle spielt , zwingt auch zum Auf¬
legen von wollenen Decken, we in Pferde oder Arbeitsochsen
im erhitzten Zustande draußen bei kühler Witterung stehen
müssen. Und endlich kann die Notwendigkeit eintreten,
Gebrauch von ihnen zu machen, wenn die Tiere in dem
Zustande des Haarwechsels sich befinden, sowie auch bei
Weidetieren, um den Einfluß der Witterung , namentlich im
Frühjahr und Herbst ahzuschwächen.

Kclus und Kof.
?) Bohlpudding. Tie Blätter eines Weißkohlkopfes

werden einzeln abgelöst, mit kochendem Wasser gebrüht
und zugedeckt 10 Minuten im Wasser liegen lassen. In¬
zwischen vermischt man 1 Pfund gehacktes Rindfleisch! mit
einem Ei , einer eingeweichten, ausgedrückten Semmel , Pfef¬
fer, Salz und einer Prise geriebener Muskatnuß . Tann
drückt man das Wasser aus den Kohlblättern , legt sie
schichtweise in eine Pnddingform , füllt die Fleischfarce,
M der man jede übrig gebliebene Sauce verwenden kann,
in zwei Lagen dazwischen, die durch Kohlschichten getremit
werden. Tann wird die Puddingfvrm in einen Topf mit
kochendem Wasser gesetzt, mit Bolzen oder Gewichten be¬
schwert, damit das Wasser nicht in die Form eindringt , und
3— 4 Stunden gekocht. Der Kohlpudding luirb gestürzt
mif den Tisch gegeben und bildet eine kräftige , sättigende
Mittagsmahlzeit . Man kann eine Sauce dazu geben, die
man aus ganz Hellem Schwitzmehl und der Brühe be¬
reitet , die man vorsichtig von dem K!ohlpndding abgießi,
und eventuell noch mit einem Gelbei abzieht, doch schmeckt
das Gericht auch ohne Sauce gut. Der Kohlstrnnk wird
fein geschnitten, zur Gemüsesuppe oder Knochenfleischb rühe
verwandt . Ein Kohlkopf von 6 Pfund , dazu ein Pfund
Rindfleisch genügt für 6 Personen.

!) viehdecke. Tie Benutzung von Viehdecken ist zu bil¬
ligen bei solchen Tieren , welche von Regen und Schnee
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SC.'d^ iett- meinte er festen Tones , indem er

Zu den ständigen feindlichen Angriffsversuchen vor den
Dardanellen.

?) fiauswände . Man könnte denken, daß. man im
Kriege an andere Sachen als an Wein- und Obstbau denken
könnte, aber das ist! nicht richtig. Alle Zweige der Land¬
wirtschaft müssen mit doppeltem Fleiße ausgebaut , jedes
Fleckchen muß nutzbar gemacht werden . Dazu gehören auch,
die Hauswände. Millionen von Quadratmetern liegen ut
genutzt, die reiche Erträge liefern könnten und sollten.. Also
frisch an die Arbeit ! Jeder Baum , jede Rebe, die gepflaiizt
wird , bedeutet eine Steigerung des eigenen Vermöge»s und
des Nationalvermögens . Passende Wände sind zuerst! die
Südwände. Frühe Trauben gelangen in den meisten Gegen¬
den auch noch an Ost- nnd Westwänden zur Reife, der
beste Platz ist allerdings eine Wand , welche sich von nach
Nordwest zieht und deren Süd - resp. .Südostseite die An¬
pflanzung erhält.

!) Garersparnis . Eine bedeutende Gasersparnis erzielt
man durch Umlegen des oberen Ringes , und zwar so, daß
die gewöhnlich nach oben liegende Seite nach unten ge¬
kehrt ist. Namentlich bei dem Bereiten des täglichen Krf
fees ist! es sehr angebracht, da auf die alte Weise viel Hitze
ungenutzt verbraucht wird . Wird der Ring aber so gelegt,
daß die Stege der unteren Seite nach oben kommen, so
ruht der Töpf erhöht über der Flamme , wodurch dieser
genügend Sauerstzoff zugesührt wird , so daß sich auch bei
kleinster Flamme die nötige Hitze entwickelt, das Wasser
bald zum Kochen zu bringen.

's verschwundenê "^ und du selbst vielleicht dieser
den 3etttmasf (firwif nU^Le eIfe  Eigentlich müßte
ndlick ebbte her sru ^ ^ diguug verklagen."
i den VorwüLn ^ ^ ^ "5 Ernst! Hartung”— — ^ der Mutter , deren teilweise Be-

M gut einsah, die helle Röte ins Ge.
ihr aufblickte:

des ^ ß du für mich kein
di? Geschick,^ 'ß  ßuben würdest, Mutter . Seit-

fremd geworden Ti/bm ? ^ ttnfreh. Mlt , sind
mitten Wünscven imr Incf,t  vergeben,
deusgefäbrtii, nuchtlich der Wahl meiner spä-

ehrlich gLt ein . "" iß Eich
daß nämlich ?ch ^ b-^ ^ d° s eine ganz vergessen,

uil lange« «eL ? 6m' ber lmt  meiner späteren
Mr (jjföllt Im J ^ mmenMetben muß, nicht du.

ich will Mick' vicĥ l -T ,tL,rfl lange nicht zuzusagen.
Seuug Aufregungen ^ f,abe  ^ lltc

Erwähnung der Heiratsange-
ihrew elJt StWen  auseinandergekniffen.

etwas ^ aaimei neigenden Cha-
ihr vGtckin? Unerhörtes gewesen, als ihr

Mensch auck ^ d gezeigt hatte , daß er als er-
-t mehr plindlin ^ ^ genen Willen habe und sich,

lichkeit reizte ŝ n,n c^ ^ "Zndnen gedenke. Tiefe
tage der Gve ! „ iwl" 6 ’1' ’ie  ihren Mann

r Gt)e an  vollständig bevormundet

war es

hatte , ein Borgehen, das jedoch ihrem früher recht leicht¬
sinnigen und lockeren Gatten gegenüber nicht ganz nn-
berechtigt gewesen war.

Tank ihrer Sparsamkeit nnd ihres Fleißes waren dem
kleinen behaglich eingerichteten Hartnng 'schen Heim Tage
der Sorge erspart geblieben. Noch mehr, — auf dev
Sparkasse hatte man einen recht ansehnlichen Notgroscheu,
und auch sonst brauchte man sich, sehr zum Neide der
Nachbarn , nichts abgehen zu lassen.

Allerdings wußte Frau Martha Hartung recht gut,
>ras sie wert war . Dieses Selbstgefühl war bei ihr fast
zu stark ausgebildet und vergrößerte nur noch ihr Stre¬
ben nacb unumschränkter Herrschaft im Hause.

So mußte es denn, als ihr Sohn ans seiner Neigung
zu der Tochter des Flurnachbars , dessen Familie sie stets
nur wegwerfend als „ansgepfändetes Pack" bezeichnet hatte,
kein Hehl weiter machte, zu ernsten Zujammenstößen zwi¬
schen Mutter und Sohn kommen. Hatte sie doch mit ihrem
Einzigen , der in seiner Bertraiiensstzellung bei Warnach
schon jetzt seine 160 Mark verdiente, ganz andere Pläne ge¬
habt . Er sollte auf jeden Fäll reich heiraten . Geld sah
sre ebenfalls als den Gipfel aller Glückseligkeit an . Und
sw war sich auch schon einig gelvorden, wer ihre Schwie¬
gertochter werden müßten

Ta kam diese furchtbare Enttänschnng . Tie überwand
sw so leicht nicht.

Jetzt lachte sie etwas spöttisch auf . . .
„Meinst du, nur du hast Aufregungen gehabt ?" sagte

sw schroff.
„Mir ist der orfireck in alle Glieder gefahren, als die

riran Geheimrat die Zeitung in die Nähstube bracht« und

mir den Artikel über den Nanbanfall vorlas . Und, was
die Grete Manfred anbetrifft , die wirst du doch jetzt wohl
schießen lassen müssen. Jedenfalls würde ich als Manu
nicht ans Verloben, geschweige denn ans Heiraten denken,
solange auch nur noch die Spur eines schimpslich,en Ver¬
dachtes auf mir ruht . Und dieser Verdacht wird erft von
dir genommen, wenn man den Spitzbuben hinter Sclilvß
und Riegel hat . Das ist meine Ansicht."

Vater Hartung glaubte jetzt die Zeit gekommen, um
auch mit seiner Meinung hervorzutreten.

„Dasselbe habe ich dem Ernst auch schon gesagt. Es
ist eine sehr, sehr traurige Sache, und wer weiß, was draus
noch wird."

Ter junge Mann starrte trübe vor sich hin . Sein Hirn
schien ihm wie ausgebrannt von alledem , was an die¬
sem Tage cnf ihn eingestürmt Ivar.

Er wußte ja nur zu gut , daß man ihn jetzt überall
mit forschenden, mißtranischeu Blicken betrachten würde.
Bot doch dieser Raubanfall genug ungeklärte Momente , aus
denen man unschlrer einen Argwohn gegen ihn aufbanen
konnte.

Und dazu würden die lieben Mitmenschen viel eher
bereit sein, als ihn auf Grund seines bisherigen makel¬
losen Lebenswandels zu verteidigen.

Diese traurige lleberzengung hatte sich ihm bereits
mit dumpfer Schwere anfgedrängt , als der Kriminalkom
missar ihn vernahm und ihn dabei immer wieder so durch
dringend anschaute und sagte, er solle sich ja strikte an
die Wahrheit halten.

Fortsetzung folgt.



kirchliche Anreisen.
E»»«grttl'che Kirche.

Sonntag, bin 19. März 1916. NeminiZcere.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Tert: 1. Petr. Kap. 1, Vers

1L bis 16. Lieder 81 und 75.
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend. Lied 78.

Friedr. Exner
Wiesbaden. Neugsrre 16.

Fernfpr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Semden - llnterbolen, — Unterjacken
Socken, Strümpfe, Strickwolle

fßandscfiuhe— Leibbinden— boienträger
Westen, Krbeitswämmse

Ordenz= Ordensbänder.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt-
kasse(Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen,
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren der Nass.
LebenZversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden ö1/*0/») und,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden
5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten̂ wir_  auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeith-
nungsfiellen erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen
erfolgt bereits zum 31. März

Bierstadt.
Einladung.

Die Mitglieder, sowie 1. und 2. Stellvertreter des
Ausschusses und Vorstandes werden hiermit zu der am
Sonntag, den 19, Märed. 3., nachm. 3 Uhr, im Gast¬
haus „zum Schwanen" (Besitzer Hch. Merten) in Erben*
beim stattfindenden

ordentlichen Ausschuss-Sitzung
ergebenst eingeladen.

• Tage sordnung:
1. Anderweitige Festsetzung der Gehaltsgrenze für den

Kassengehilfen und Abänderung der Dienstordnung.
2. Satzungsänderung:

a) §61 . Kran 'kenhauspflege der Dienstboten, 6)
§ 110. Bekanntmachungen, c) § 78. Erstattung
der Reise- und Zehrungskosten für die Ausschuß-
Mitglieder, (1) § 12. An- u. Abmeldungen betr.

3. Aufnahme in Walderholungsstätten.
4. Festsetzung des Haushaltvoranschlages für 1916

und Wahl des Rechnungs-Ausschusses.
5. Abnahme der Jahresrechnung 1916 und Bericht

des Rechnungsausschusses.
6. Verschiedenes.

Bierstadt, den 6. März 1916.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

I . V.: Rein emer.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereinevom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Die Mitglieder oder die Frauen , deren Männer im
Feld stehen, werden hiermit höflichst aus Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr auf den Zuchtplatz in der Neugasse einge¬
laden wegen Abgabe von Gelände zur Anpflanzung
von Gemüse usw.
_ Der Vorstand.

Zur Konfirmation
empfiehlt

Gesangbücher
in nur guter Ausführung.

Willi . StSger,
Papier - u. Gchretbwar«n.

Am 15. 3. 1916 ist eine A.kmntmachung betreffend
Enteignung , Ablieferung und Einziehung von Gegen¬
ständen aus Kupfer, Messt, g und Reinnickel mit Zu¬
sätzen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den
Amtsblättern und durch Anschlag bekannt gegeben.

Stellv Generalkommando des 18.' Armeekorps.

candw.Consum-üerein
Wer rumänischen Saatmais beziehen will, muß

seine Bestellung',bir spätestens rnorgen Abend bei dem
Rendanten machen, da bis Montag die Liste der Ab¬
nehmer eingereicht werden muß.

Von Montag ab wird der Eckendorfer und Fried-
rich»werlher Runkelsamen und der ewige Kleesamen bei
dem Rendanten ausgegeben.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die Saatkar-
tosfeln Stackenburger Frühe , Malzabsälle und der Saat-
Hafer bis spätestens Sonntag , 19. d. M . bei dem Ren¬
danten bezahlt werden müssen.

Ferner muß der Futterzncker der Verteilung gegen
sofortige Zahlung per Ctr . 15,85 M . unter Abgabe der
Bezugsscheine abqeholt werden.

Der Vorstand.

Dungirefir.

Schmerzerfüllt machen wir
Mitteilung , daß unser liebes,
und Enkel chen

die traurig
gutes Kind

Kerlchen

Die Uebungszeiten für die militärische Vorbildung
der Jungmanuschasten werden hiermit auf Dienstags
und Freitags , abends 8l/2—10 Uhr, festgesetzt.

Ihr Jünglinge ! Eure Väter und Brüder stehen
in treuer Pflichterfüllung draußen in den Schützengräben.
Sie halten den Feind von unseren Grenzen.

Eure Pflicht ist es, einen gesunden, in jeder Be¬
ziehung durchgebildetenund gestählten Körper zu er¬
langen, damit, wenn das Vaterland ruft, Ihr bereit
seid, diesem Rufe folgen zu können.

Darum , Alle heran ! Keiner bleibe zurück!
Der Kommandant : Der Bürgermeister:

I . Roos . Merten.
:e Hebung: Dienstag abend.

im zarten Alter von 10 Wochen heute morgen
plötzlich und unerwartet sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Erbenheim, 18. Mürz 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Ziegler
„ Freund.

Er
Dienstag
tags uni
Abonne

Vierteljä
inkl. B,

Durchd
zogen vl Mk. e

Nr

Die Beerdigung findet Dienstag , den 211
März , nachm. 3*/* Uhr, vom Sterbehause,»
Gartenstraße 9, aus statt.

Auf '
zial-Karto
ratsverort

| vom heuti
kartoffeln
hin nur v

Kriegsanleihe
Die f

werden er
ortsüblich«

werden jederzeit bereitwilligst und kostenlos entgeh KartoffNbe
nommen. ' ' aufseherx

Spar- und Darlcbnskas;ÄSm
I Wiestkrbeuheim.

in großer Auswahl und in allen PreislagenRaucb-iltensilien und Cabak*
Papier- und Schreibwaren, sowie Sdmiartikei

Pf “ Teldpostkartons"HW
i" 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.

Siechdosen

Cum-Umi!
E. V.

Wird
Erbe

Orlpapier , Holztriften , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Kiteratnr Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft re.
empfiehlt

TflftUSA. Beysäegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hiutergasse.

Oeutiche Curnersdbaft
Dienstag abend 8 Uhr:Turnstunde

in Gemeinschaft mit der Jungwehr

frisch eingetroffen.

W
Heinrich Christ.

Das
folgendes

Leuchtuhren!bL
Der Turninarl

die Beta

- . unrichtig
3ede Taschenuhr wird nachtieuchtend gm baß die,

Gewissenhafte Ausführung mit radio-actiuer heui
Große Auswahl in LonfirmationsgeschenM eine Ern

Ankauf von altem Gold und Silber zu höchstenU des Nuß!

Oer ! Becker , UbrmadiSf^l”;

Paul Christ
empfiehlt sein Lager in nur besten u. guten Qualitäten

Nußkohlen I., II. und III.
sowie Schmiede - « nd Saarkotzlen p-r Tentner zu
Mk. 1.80 , OfenKotzlen zu Mk. 1.40 . Belg. Anthrazit,

Eierkohlen und Looks.
Feingespaltenes tannen Anmachholz per Tack M . 1.—

ungespaltenes Tannenholz per Ltr . Mk. 2.—.

Telefon 4845 Wiesbaden Kl. Burgstr. 4
empfiehlt fürs Feld:

WM MwMi  SHoladem
Besonders geeigner meine Spezialität

Aieshadener linanas-Torten.

zu haben.
Spinat

Erbenheim.

i
Steru-

Hundsgaffe 5.

Ein Mädchen
von 16 Jahren sucht zum
15. April tagsüber Be¬
schäftigung. Näh im Verl.

Düngemittel
können geladen werden.
Für Kartoffel,
Für Korn, Weizen u. Hafer,
Für Wiesen und Klee
per Ctr . 7,60 M-. auf 100

Ruten 1 /̂z Ctr.
Stfdmoff-Diinger

(Ersatz f. Chili), per Ctr.
12 M., 1 Ctr . f. 100 Ruten.

Carl Ziß , Wiesbaden,
Dotzheimerstr .53/101.

Tel. 2108.

Ein

Ne« ! Nen!

Fliegermutzen
blau, für Herren und Knaben zu haben bei

%*an3  Ofener.
Neugaffe.

Kriegs -Suppe

fast ganz neues mod.
dunkelblaues

Chevist-fiostiim
Gr. 40—42 billigst zu ver¬
kaufen. Näh beiW. Stäger.

Art zu fä
<nicht gefä

Zur
Gewrhrfa
laffunq• •'£utteuen.
kommandc
Ankauf vl
Ausweisen
Bezirk ang
'teinde- u

Frau!

SHM0
•ditund hodske
für Feld und
ka bunten Tüten o4

Jedes Quantiuol Muß.

fiefh Scfirflj^«1
Gartenstr. liesiger

hinterzie

€in Stück£and
oder Garte » gesucht.

Näh. bei Alfred Schiller,
Bierstadterstr. 9a.

Ein mittleres
Bamnstnck

zu pachten gesucht. Wiese
oder Ackerland. Näheres
im Verlag.

das Pfund 1 Mk . zu haben bei

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Wer verkauft sein Hans
e». mit Geschäft od. sonst,
günst. Objekt hier od. Um¬
gegend? Off. u. Z. 753 au
Hänfenstem& Vogler A.-G.,
Wiesbaden, zur Weitergabe.

KriegsbilderbuchJhk
lichen Hoh. der Frof
Prinzessin zum Best
Kriegskinderspende.

in der
Papier - und Schrei

Handlung
Will, . St-
Trock
Vollmil

Ersetzt frische
Paket 25 €

..i - im
von 51 Pfg . an da-

empfiebltSet»!kch.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

